
möchte, daß dem Schicksal mancher Wort als existentielle Anrede ıIn der
Festschriften entgeht un! VO  — denen g — evangelıschen Theologıie beigemessen
lesen wird, dıe In Kırche und Missiıon wiırd, die Annahme, daß dıe Offtfenba-
VO  en und mıt H.-W. Gensichen weiterler- rTung jJeweıls I11UT historisch oder aktualı-
NCIN, besser verstehen und beleinander stisch verstanden wıird‘‘ der ei-
bleiben wollen. hıinsıchtlich des Tradıtions- und

Reinhart Müller Schriftverständnisses: ‚„Die Eıinheıt VoNn
Schrift und Tradıtion ist VOT allem darın

RIHODOXIE begründet, daß beide dieselbe Heılsbot-
schaft vermitteln Innerhalb des le-Viorel Mehedintu, Offenbarung und

Überlieferung. Neue Möglıchkeıiten bendigen Wechselverhältnisses Von
Schrift un! Tradıtion dient dıe Tradı-eines Dıalogs zwıschen der orthodo- t1ıon nıcht I1UT Auslegung der Schrift,xXxen und der evangelisch-lutherischen

Kırche (Forschungen ZUT systematıi- sondern In ihrer Vermittlungsfunktion
grundsätzlıch auch dazu, daß durch S1eschen un! ökumenischen Theologie, das im Neuen Jestament schriıftlich fest-40.) Verlag Vandenhoeck Ru- gelegte Evangelıum dıe Fesseln derprecht, Göttingen 1980 352 Seıiten. Buchstaben sprengt und In einer göttlı-art 64, —

Das VOT uns lıegende Buch, dıe Dok-
chen Kraft den Menschen gegenwärtig
wıderfährt“ Aus ökumenischertorarbeıt des VEeIt., kann In der Tat als Sicht jedenfalls gesehen muß dem erreiIn sehr wichtiger Beıitrag für den

orthodox-evangelischen Dıalog aNnsCSC-
zugestimmt werden, daß theologische
Unterschiede nıcht zugleich als egen-hen werden, der se1t kurzem In ıne satze aufgefaßt werden ollten 6), und

NCUC, offizıelle Phase eingetreten 1st Es
ist nıcht I1UTr das Thema „Offenbarung

VOT allem, daß INa  —_ dıe Fähigkeıt ent-
wickeln sollte, sıch ıIn das Zentrum desund Überlieferung“ Hauptpunkt OT - kırchlichen Geschehens des Dıalogpart-thodox-evangelischer Auseinanderset-

ZUNSCH se1lt der Entstehung der Refor-
NeIS versetizen, dort das Heılser-
e1gN1s mıtzuerleben. Denn „„dIie Lehrematıon welches dıe Wichtigkeıit der der Kırche offenbart sich mehr undArbeit ausmacht, sondern dıe systematı- auch anders In ihrem Lebensvollzug, alssche und detaillierte Behandlung all Je- S1e tormuhiert und in Begriffe USamll-

NeTr Fragen, die jeden Dıalog betreffen mengefaßt aussagt‘‘ (6)Für das orthodox-evangelische (je- Athanasips Basdekısspräch wären hıer VOT allem CHICH:
das Verhältnis VO  — Wort und Sakra-
ment, das Offenbarungs- und Tradıti- Nikolaus Thon, Ikone und Liturgle.
Onsverständnıs und selbstverständlich (SOPHIA, Quellen Ööstlıcher Theolo-
dıe zentrale rage der Ekklesiologie in g1e, 19.) Paulınus- Verlag, Trier
der orthodoxen un der evangelıschen 1979 294 Seiten. art 39,50
Tradıtion. Über all dıese Aspekte des ine weıitere Veröffentlichung der
Dıialogs findet INan hıer ıne ausführlı- el SOPHIA versucht hıer einen
che Antwort So z.B hinsıchtlich des wichtigen spekt orthodoxer Theologıe
Offenbarungsverständnisses: ‚Genau- und Spiritualität vermitteln und
sowen1g WI1Ie dıe starke Bındung der OTr - verdeutlichen: die Ikone und deren
thodoxen Kırche die Tradıtion theologısche Sınngebung und Einord-
rechtfertigt die Bedeutung, dıe dem NUuNng In das Gesamtgefüge des orthodo-
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xemNn Glaubens. Der Vert: katholischer Die vorliegende Arbeıt wurde als Dıs-
Priester un begeıisterter Bewunderer sertatıon ZU[ Erlangung der Doktorwür-
orthodoxer Kırchlichkeit, insbesondere de der Warschauer Universıität abge-

faßit un aNngeCNOMMCN. Die Vin VCI-der slawıschen Tradıtion, greift In der
Jlat eın sehr wichtiges Thema auf, das sucht das Wechselspiel zwıischen der
nıcht zuletzt Aaus öÖökumenischer Sıicht Orthodoxıie und dem rel1g1ÖöS-
VO  — größter Wiıchtigkeıt ist Verständnis phiılosophıschen Denken in Russland
zwıschen der orthodoxen un der dıe Wende des ZU dar-
abendländischen Tradıtion wecken, zustellen. Sle mac. das aufgrund eiıner
welches durch theologische Auseınan- Analyse der Lehren OSaNnOWSs
dersetzungen schwer erreichen ist „Rückkehr zum Anfangszustand‘‘,
und letztliıch wirkungslos bleiben wird, Schestows „Philosophıie der Verzweiıf-
WCIN dies keinen Zugang ın dıe Gilau- Jung‘“‘, Mereschkowskı1]s „Prophet
benserfahrung un: 1mM gottesdienstlı- der uemNn Zeıten“ un! Berdjajews
chen en finden kann eiztere aber „Philosophie der Hoffnung‘‘ 1m Hın-
finden ihren Vollzug 1mM Bereich des blick auf die zentralen Sinnfragen der
Kultes und der Frömmigkeıt, für deren menschlichen Existenz, Geschichte der
Verständnis die Ikone und deren Stel- Menschen und der Gottesfrage.
enwert einen vorrangigen Platz haben Der Leser egegne hıer eiıner Welt, in

diesem Sinne gebührt dem ert. der enken und Fühlen, Philosophıe
eın Dank für diesen Versuch. Das Be- und Theologie ıne Einheıt biılden Dıe
Ondere des Buches lıegt zweıfelsohne zitierten Autoren sınd noch Theologen,
darın, daß dokumentarısches und Quel- Philosophen und Schriftsteller in einem.
lenmaterı1al den größten eıl d- Da dıe Personen CLE mıt der Geschichte
chen. Und dies gılt nıcht LUr für den der Russischen Orthodoxen Kıirche VC1I-

„Textanhang‘‘, sondern in noch größe- bunden sınd, erfahren WIT nıcht 1Ur eın
rTrem Mal für das uch selbst Aber WI1IE farbiges Charakterbild, sondern erhal-
SONs kann INan über Ikonentheologie ten auch einen wichtigen Einblick 1n
und Ikonenverehrung schreiben, ohne manche Ereignisse der russischen Kır-
auf die Kırchenväter zurückzugreıfen? chengeschichte.
och hierin lıegt auch ein gewIlsser 1es INa dieses uch aufmerksam
Nachteıl, daß nämlıch dadurch das Le- durch, versteht INan, daß sowohl die
SCH des Buches aufs außerste erschwert Religionsphilosophıie als auch dıe heo-
wird Hınzu omMm auch, daß das (CGjan-

In große Abschnitte ohne 7Zwischen- logie iıne Interpretation der Glaubens-
wahrheiten bilden.überschriften gegliedert ist, dalß das

ohnehin L1UI für Fachleute oder allen- Dıiıe Vin zieht dus dem umfangrel-
falls Spezlalısten interessante uch seine chen Materı1al ein1ıge Folgerungen hın-

sichtlich der Anwendung In der westl1-eigentliche Wırkung und Zielsetzung
cht ırd erreichen können. chen Mentalıtät, und ZW. dıe heo-

Athanasıos Basdekıs logie VO  — „sobornost’ “ entwickeln
als ıne Ekklesiologie der Gemeinschaft,

Einheit des abstrakten Denkens mıt
Wiktoria Krzemıien. Filozofia cClen1u der intultıven Kontemplatıon, dıe

Person des Gottmenschen nıcht als ıneprawoslawila (Philosophie 1mM chat-
ten der Orthodoxie Verlagsinstitut Spekulatıon betrachten, sondern als
SPax® Warschau 1979 F7 Seiten. ıne echte Begegnung mıiıt Gott
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